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Von Oktober 2010 bis März 2012 erprobte das Bundesland Baden-Württemberg 
in einem Modellprojekt den Einsatz der GPS-basierten elektronischen Aufsicht im 
Vollzug der Freiheitsstrafe. Die elektronische Fußfessel kam in zwei Bereichen 
zum Einsatz: zum einen zur Vorbereitung einer vorzeitigen Haftentlassung in 
Form des elektronisch überwachten Hausarrests, zum anderen als elektronisch 
überwachte Vollzugslockerungsmaßnahme, insbesondere in Form des Freigangs. 

Nachdem Andreas Schwedler und Gunda Wößner im Jahr 2015 die Ergebnisse 
zu Implementation, Akzeptanz und psychosozialen Effekten des Modellprojekts 
vorstellten (Band K 169), liegen mit diesem Band nun die Ergebnisse der Be-
gleitforschung zu der Frage vor, ob die elektronische Fußfessel einen rückfallver-
meidenden Effekt nach Abschluss der Maßnahme hat. Sie werden eingebettet in 
die aktuelle Diskussion um die Vereinbarkeit der elektronischen Überwachung mit 
dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und der Europäischen 
Menschenrechtskonvention. Der vorliegende Band liefert somit nicht nur auf-
schlussreiche Ergebnisse zu der Frage, ob die elektronische Fußfessel kriminal-
präventiv wirkt, sondern widmet sich generell den Vor- und Nachteilen ihres 
Einsatzes und zeigt das durch den Einsatz der elektronischen Überwachung er-
zeugte Spannungsfeld zwischen dem immer stärker wachsenden Sicherheitsbe-
dürfnis der Gesellschaft und dem Rechtsstaat auf.
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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales 
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft,  
deren Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist.  
Das Institut gliedert sich in die von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ulrich 
Sieber geleitete strafrechtliche Forschungsabteilung und die von 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans-Jörg Albrecht geführte krimino-
logische Forschungsabteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst 
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht, 
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale 
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“, 
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ schlag-
wortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler; sie 
nutzt zunehmend internationale Datennetze; ihre Auswirkungen 
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall 
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen. 
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins- 
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der 
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches 
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht, 
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität 
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention, Reak-
tionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.
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